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Listisch der objektivistisch” Das ıst. freilıch 1ne Antwort, die
‚.ben LUr 1ne relatıyıstische Philosophie als Antwort anerkennen wIird.

Claßen
Fröbes, losephus, D Psychologıa speculatıva. Tomus

Psychologıa sensıtıva. 80 054 M geb. M. D.00;
LOmMUS IL Psychologia ratıonalıs. 80 Va U. 344. FrıburgiBrisgovlae 1OZU Herder. M 2.20, geb 6.7
Kıs W ar ıne Großtat des weıitblickenden Kardıinals Mercier, daß

einer Abschnürung der aufblühenden scholastischen Spekulation VO
dernen Geistesleben und Wissenschaftsbetrieb VO  —; vornhereıin entgegen-arbeıtete und In den beiıden Bänden seliner Psychologie sıch um 1ne glück-lıche Verbindung tradıtioneller, spekulatıver und moderner empirıscher
Psychologıie mühte Der Verfasser der „Psychologıa speculatıva"
ist bewußt dem Vorbild Mercılers gefolgt. s fehlt vielleicht nıcht
lateimischen Kompendien, dıie In der Anwendung der Konstruktionsprinzipıendieses der jenes „Systems“”, dieser der jener „Schule“ dıe konstruktiven
Systemlinien deutlich und schön hervortreten lassen. Was die „Psycho-logıa” VOL viıelen andern charakteristisch abheht und hervorhebt 1Sst,
daß dem Verfasser offensıchtlıch wen1ger darauf ankam, Schulmeinungendurchzuführen, qals vielmehr darauf, die machtvollen ew1gen Wahrheiten
arıstotelisch-scholastischer Lehre gründlıch unterbaut darzubieten, S1e den
Problemen moderner empirıischer und spekulativ-metaphysischer Psycho-logıe gegenüberzustellen un ın weıterem Ausmaß, als oft, üblıch ist,

Wiıssen und alte Wahrheit In 1NSs verbinden. Kr tut ıIn
ständıger Wahrung un: oft Beleuchtung des scholastischen Stand-
punktes. Schon 1M Autorenverzeichnis verrät. S1C. dieses Streben des Ver-
fassers 1n den Namen VON Plato bıs Newman und Scheler, VOL Alhazen bıs
'Thorndike Uun! Llioyd Morgan USW.

Der erste Band, Psychologıa sensıtıva, zerfällt 1ın wel Abschnitte, al l-
gemeıne und spezielle sensıtıve Psychologie. Die allgemeine sensıtıve
Psychologie behandelt zunächst das intentjonale Leben als Sondergut der
'"Tiere (und des Menschen) gegenüber den Pflanzen, SOWIeE kurz dıe VeTr-
schieden reiche Kntfaltung des außern Sinnenlebens auf den verschiedenen
Entwicklungsstufen des Tierreiches. Eınem summarıschen Nachweis der
„innern Sınne" der Scholastik bel den höheren Tieren folgt dıe Erklärungdes „Instinktes“ und die eingehende Behandlung der Frage nach der In-
tellıgenz der höheren Tiere mit Berücksichtigung uch der neuesten
scheinbar (Junsten der Tiermtelligenz sprechenden AnthropoidenversucheKöhlers). Die Untersuchung der Natur des sensıitiven Lebensprinz1ps,dıe Zurückweisung des Materlalismus wI]ıe eınes übertriebenen Spirıtualis-
INUS der Parallelismus und die positive Kınführung der arıstotelıschen Auf-
fassung VOIM „ENS cCompositum “ füllen das Kapıtel der psych. sensıtıva
generalıs. Die spezlelle sensiıtive Psychologie behandelt zunächst die
außere Sinneswahrnehmung, iıhren Ursprung, iıhren SItz, ıhre Unmittelbar-
keıit (Verfasser nımmt die „Specıes eXpressa” uch beı der äußern Sınnes-
wahrnehmung mıt Recht a wobel sıch das Problem der Krklärung der
psychologischen Unmittelbarkeit der Sınneserkenntnis allerdings etLiwas
spitzt). Das Kapıtel über die „innern Sinne" bespricht gesondert das sen-
sıtıve Bewußtsein (ganz 1mM Anschluß Arıistoteles), den „Gemeinsinn“(der 1n Beziehung ZU modernen Problem der (xestalterfassung gesetzt wird),Phantasie und, leiıder kurz, die Instinkte des Menschen, das sinnliche (+xe.
dächtnis (dessen Spannweite ehr eingeschränkt wird) Durch Zusammen-
wırken innerer nd äußerer Sınne wırd vieles 1Im Problem der Lokalısatıon
und Im sensıtıven Selbsterkennen, SCHauUeEr ıIn den sensıtıyven (jrundlagender Selbsterkenntnis, erklärt. Wie beı der Erklärung der Sınneserkenntnis,und och mehr wırd ausglebig die eue empirısche Psychologie Vel-
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wertet 1n den folgenden Paragraphen über das sinnlıche Streben, über dıe
spontane Bewegung un! über dıe Gewöhnung, die „Habitus”.

Eıne reiche, fast überreiche Fülle W issensgutes wird ın dıesem
and In das (;ebäude der ererbten Lehre eingeglıedert.

Der ausführlichere ZzWweıte and behandelt das höhere Geılstesleben, das
Denken, W ollen, die höheren (efühle (denen der Verfasser Sonderexıstenz
gegenüber den sinnlichen zuschreibt) und endlıch Daseın Uun: Natur. Ursprung

Imund Unsterblichkeit der Seele, SOWI1e deren Verhältnis ZU Körper.
Anfang der Intellektlehre WIT'! der Sensismus aller Kormen ehr eingehend
wıderlegt und dabeı gleichzeitig das scholastische Ärgument für die Geist1g-
keıt. des Denkaktes vorbereıtet un gesichert. Ausführlich wırd uch das
Problem vom Ursprung der ersten gelstigen Begriffe durchgenommen und,
Ww1e erwarten, 1m Sınne eıner aristotelisch-scholastischen Abstraktions-
lehre gelöst. In der spinösen Frage nach der intellektuellen Erkenntnis
materieller Einzeldinge, deren Lösung vielfältig mıiıt, konstruktiven Prıin-
zıpıen verschiedenartiger Schulen verknüpft 1st, entscheıdet: ıch der Ver:
fasser für die Annahme einer unmıttelbaren begrifflichen Krfassung. Auf
knappem Raum ınd In dıe vielfach kleingedruckten Ausführungen über
den Ausbau der Ideenwelt, berUrteil und schlußfolgerndes und schöpferisches
Denken zahlreichere Ergebnisse empirıscher Forschung eingewoben,

Mıt, besondererqJls INanhn beı der geringen Seitenzahl vermuten möchte.
twaLiebe scheıint MIT der Traktat über den W ıllen gearbeitet eın

Seiten hindurch werden das Problem der Willensfreiheıt durchgesprochen,
die Argumente für die W illensfreiheıit ın TE1I 'Thesen vorgelegt, dıe Ver-
bındung Von Wiıllensfreiheit und Kausalıtät aufgewıiesen. Anschließend

den Willenstraktat werden ziemlich kurz dıe affektiven und volıtiven
„Habıtus” besprochen. Vor dem Übergang Z Iraktat über dıe Seele
werden ® Frage nach der realen der niıchtrealen Trennung der „facultates”
die Ansıchten für und wıder aufgeführt. Ihre Krönung findet. die Psycho-
Jlogıe naturgemäß In der Lehre von der seele als dem substantiellen geistigen
Träger des Seelenlebens. Eingehend wird gegenüber den Einwänden des
neuzeıtlıchen Empirismus, der Aktualitätspsychologie , den letztlich 1m
Empirısmus stecken bleiıbenden Schwierigkeiten Kants dıe Substantialıtät
der Seele begründet. ach den scholastischen I’hesen über Einfachheit
un Geistigkeit der Seele wendet ıch der V erfasser mıt besonderer Sorg-
falt der Jenseitsfrage Die Unsterblichkeit der Seele wırd nıcht ur

„postuliert“, sondern eingehend bewiesen. Den etzten Abschnitt des Buches
bıldet, die ausführliche Darlegung und Behandlung des psychologischen
Problems; der psychophysische Parallelısmus wırd widerlegt, ebenso eın
einseıtiger Dualiısmus ; pOSItLV wıird dıe arıstotelische Lehre Vvon der „Un10
substantialis“ zwıschen dem e1b und der Seele als (nıcht einz1ger) Körper-
form durchgeführt und die Eıinheıt der menschlichen Person gewahrt.

Eıne entsprechende Wiedergabe der reichen Fülle wertvoller Eınzel-
heıten der beıden Bände würde natürlıch den Rahmen eines Referates

Hröbes’ Psychologıa zeigt wlieder, wieviel bleibenden W erten
dıie scholastische Seelenlehre em VO  — „Problematik” erdrückten heutigen
Menschen geben hat. Sıe geht ber uch den einzıgen Weg, auf dem

der Neuscholastik möglich 1St, VOIN iıhren W erten mıtzuteijlen und ıhre
unvergängliıche historische Sendung erfüllen, den Weg der optimıstischen
Aufgeschlossenheit für alles wertvolle Neue In inn1ger Verbindung mıt der
überzeugten Ehrfurcht für cdie Wahrheitsschätze 1M Krbgut der „phılo-
sophia perenn1s”. W ıllwoll

Mohr, KL Psycho-physische Behandlungsweisen. ST 80
(XI1 u,. 493) Leipzig 1925, Hırzel. M 20.—
Das für den Psychologen ehr lehrreiche Buch beruht. auf zwanziıgjährıger

praktischer Erfahrung. Es ll die Bedeutung der Seele für die Medizin
8 *


